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Siebenter Brief .

B amk ergs Ge aͤute rief eben um 6 Uhr die

Andaͤchtigen zur Fruͤhmeſſe, als unſer Mathaͤus

ſeinen beiden Polen mit der Zunge das Zeichen—

—j—um Aufbruch gab . Drei tiefe Buͤckl inge des

umarmten Marqueurs , durch einen blanken

ſiſchen Gulden erworben ,

Geſicht der ſchwarzbehaubten Koͤchin unſers He

tels , wuͤnſchten uns gluͤckliche Reiſe . Mit

Vergnuͤgen hoͤrten wir in Bamberg : daß wir

bis Wuͤrzburg Chauſſee haben ſollten . Noch

einmal begruͤßten wir mit unſern Blicken die

alte Burg und fuhren nach B irgwinkheim zu .

Die Gegend fanden wir ohngefaͤhr ſo wie jen⸗



— —

ſeits vor Bamberg ; mehr eben als bergigt , doch

wechſelten gruͤnende und belaubte Huͤgel mit den

Ebenen ab , und aller Orten war dies Land

vortrefflich angebauet . Gegen Everach zu wurde

es wieder etwas rauher und gebirgigter , doch

ſenkte ſich die Cpauſſee in der Naͤhe des Kloſters

iſt , ganz angenehm fanden . Recht ſchlimm

war es , daß wir in dem Gaſthoke zu Everach

gut eſſen mußten . Daruͤber verſaͤumten wir die

Beſichtigung der Kloſtergebaͤude , und ſchon harr⸗

ten die Pferde wieder unſerer , als wir noch einen

＋ 4 7
rche mach⸗Gang in die reich geſchmuͤckte Klo

Mir fiel am meiſten ein mehr verliebtesten .

als heilig naͤlde in dieſer Kirche auf . Eine

e
mit ſehnſuͤchtigen Blicken

ſinr 71ſind nich



geeignet , Gefuͤhle der Heiligkeit zu erwecken !

Doch vielleicht liegt dieſe Anſicht nur in meiner

ſuͤndigen Natur , da ich beſonders einen gewiſſen

heiligen Blick eines ſchoͤnen Geſichts recht wohl4 4

leiden mag .

Nachmittags ging unſere Fahrt naͤher dem8 8

Maine zu . Kurz ehe wir ihn erreichten , ſahen
2

oſter Schwarzach , ehemals von Be —
8
RCοwir da

nediktiner Moͤnchen bewohnt , zur Rechten liegen .

Es erſcheint von betraͤchtlichem Umfange und

wie Everach in einem großen Styl erbaut . Die

Zeit des Wohllebens iſt auch in dieſem Kloſter

dahin , und da wo ſonſt fromme Moͤnche ihre

heilige Andacht hielten , treiben ſich jetzt Acker⸗

leute mit ihren Attributen umher .

Als wir an den Main kamen , wollte Mat⸗

thaͤus gerade durchfahren , als er doch etwas

bedenklich abſtieg und meinte : das Waſſer waͤre

wohl ein wenig tief . Der gute Kerl war noch

nie bis hierher gekommen , und hatte , uns kaum

glaublich , noch nie eine Faͤhre geſehen . Das

haͤtte uns denn uͤbel bekommen koͤnnen . Wir

zogen aber die Ueberfahrt in einer ſchlechten
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Faͤhre vor . Jenſeits des Mains erreichten wir

bald Dettelbach . Dieſer Ort iſt von keiner ſon⸗

derlichen Bedeutung . Die Umgebungen aber

waren jetzt ausnehmend reitzend , von lauter gruͤ⸗

nenden Weinhuͤgeln gebildet . Eine ganze Strecke

fuhren wir in der Naͤhe des Orts gleichſam in

einem großen Bluͤtenſtrauß . Gedraͤngt bluͤhete

Baum an Baum , indem gerade die Kirſchen in

der uͤppigſten Fuͤlle mit Bluͤthen prangten , und

uns ihre Wohlgeruͤche entgegen dufteten . Hinter

Dettelbach ſteigt der Weg immer allmaͤhlich an ,

und ohngefaͤhr eine Meile vor Wuͤrzburg befin⸗

det man ſich auf einer ſehr hohen Gebirgsebene ,

welche eine ganz herrliche Ausſicht in die wei —

teſten Eutfernungen darbietet Abermals hatten

wir heute eine warme Luft und einen ganz wol⸗

kenfreien Himmel . Wir ſahen vor uns die Fe⸗

ſtung uͤber Wuͤrzburg und gegen Suͤdweſt den

Speſſart und Odenwald , im Ruͤcken das Fich⸗

telgebirge in blauer Ferne . Links dehnte ſich

der Blick bis in die Gefilde Baierns aus . Wir

wuͤnſchten nun Wuͤrzburg , deſſen Schloß , wie

es uns ſchien , nahe vor uns lag , zu erreichen ;



ſchon ihren Ab⸗

ſchiedsgruß Doch dauerte es noch eine gute

Weile , und kaum konnten wir in der Daͤmme⸗1

rung die rebenumkraͤnzte geiſtreiche Stadt in ih⸗—

rem Keſſel am Main unterſcheiden . Endlich

fuhren wir durch eines ihrer Feſtungsthore , und

niſteten uns nach langen Umherfahren in vielen

Dutzend winklichen Gaſſen , unter dem Gefieder

des weißen Schwans ein . Es verſteht ſich ,
daß wir in ſeinem Hintertheil zu wohnen ver⸗

langten , umder ſchoͤnen Ausſicht auf den dicht

unter ihn hinſtroͤmenden die gegen⸗

zenießen . Fuͤr heute

wurde uns aber das ſcheͤ

uͤberliegende Feſtung zu

ne Schauſpiel noch

ntzogen , und wir mußten uns begnuͤgen, einh¹

gutes Abendmal ahl durch alten

Wuͤrzburger Rebenſaft erhoben ) einz

und ſodann unter dem ſauften Rauſchen

ſanfter als jemals in

f uͤberzugehen . Kurz zuvor hatte ich
noch das Ungluͤck, durch Irregehen in ein be⸗

nachbartes Zimmer ein ſchoͤnes Weibchen bei

Nachttoilette zu erſchrecken . Sie war fruͤh ——ͤ

—-—



am andern

mir leider auch die Gelegenheit , hoͤf

Verzeihung zu bitten , und ich habe nun eine

mir unbekannte Feindin in der Welt

Kaum daͤmmerte am andern Morgen das

freundlich auf die Wuͤrzburger

ſchon im Fenſter mit meinem

Pfeifchen , und ergoͤtzte mich an der Schoͤnheit

dder Ausſicht . Es geht doch nichts , lieber Freund ,

uͤber einen ſchoͤnen Morgen nach einer gut durch⸗

ſchlafenen Nacht . Allmaͤhlich wurde die Main⸗

bruͤcke, welche einen Theil der Stadt von dem

andern trennt , lebendig . Zuͤge von Truppen ,

zur Arbeit gehende Winzer , Landleute mit Le—

die Bruͤcke , und gaben einbensmitteln belebter

buntes Gemaͤhlde . Haͤufig kamen Pferdeknechte ,

um ihre Pferde durch ein Flußbad auf den Tag

zu ſtaͤrken , und unter meinem Fenſter war das

Voll der Schiffer geſchaͤftig, ein - und auszu⸗

laden . Ge — labte mich die Ausſicht auf

1 * 77 6 3 AH SRKar 1 M
die , jetzt Gottlob ! friedliche , uͤber die Wein⸗

berge : den Stein und Leiſten ihr Haupt erhe⸗

Wie mancher Tropfen Staͤrs



den

Huͤgeln

und be⸗

r des Boreas zerſtoͤ⸗

render Einwirkung ! dachte ich mit den guten

Wuͤrzburgern . es kaum gewahr ,Ich

daß

S
den Federn nun auch entſtiegenes

Weibchen ihren Arm um meinen Nacken ſchlang ,

und mich , obgleich angenehm , in dieſen Mor⸗

gengenuß ſtoͤrte . Der Tag ſelbſt wurde nun ver⸗

uͤtzburgs in Augenſchein zu neh —

den . Ohgleich die Stadt nicht regelwaͤßig ge⸗

bauet iſt , und viele enge winkliche Gaſſen

enthaͤlt , ſo hat ſie doch auch einige ſehr ſchoͤne

Straßen . Schoͤn iſt der Platz vor dem Reſi⸗

denzſchloſſe , und in einem hohen Grade ſchoͤn

das Schloß ſelbſt mit ſeinem herrlichen Garten .

der Erbauung ſammelte ein Guttenberg in

der erſten Haͤlfte des verfloſſenen Jahrhunderts

den Schatz , welchen ſein Nachfolger Schoͤnborn ,

ſo aͤcht aͤſthetiſch verwendete . Das Schloß

bildet ein vortreffliches Ganzes , nach einem



60

regelmaͤßigen Plane frei ausgefuͤhrt . Außer

dem Parterre und dem Hauptſtock hat das

Schloß noch ein Mezzanino und ein viertes

kleines Stockwerk uͤber den Hauptzimmern . Der

eine Saal im Parterre zeichnet ſich beſonders

durch ſeine herrlichen Marmorſaͤulen und durch

eine praͤchtige Deckenmahlerei von Tiepolo aus .

Die Treppe iſt ein Meiſterſtuͤck der Baukunſt

und Bildhauerei . Als Baumeiſter dieſes herr —

lichen Gebaͤndes wurde mir ein Wuͤrzburger

Naumann , angegeben . Ueber alles ſchoͤn

aber paßt der Schloßgarten , um der ganzen

Anlage einen hohen Grad von Vollendung zu

geben . Er iſt zwar im franzoͤſiſchen Geſchmack

angelegt ; wenn man aber das Ganze nebſt dem

Schloß von dem Feſtungswall uͤberſieht , ſo muß

man geſtehen : eine engliſche Anlage waͤre hier

am unrechten Orte . Es ſcheint alles wie von

einem Kuͤnſtler nach einer einzigen Idee hin⸗

gezaubert zu ſeyn , ſo

greift alles in einander ,

wall iſt mit zu dem Garten benutzt , und der⸗

jenige Theil , welcher der Gartenſeite des Pa



gen ; worauf ein

20 *＋getation belebte .

D 38 8Naͤchſt dem ſchoͤnen Fuͤrſtenſitze erregte das

vort
ze Aufmerk⸗

E 5 11 G. b6AA8 7 8ſamkeit . Auch als Gebaͤude , ab en von

ſeiner muſterhaften Einrichtung , imponirt !

ſelbe .

ſeiner Laͤnge fuͤnf und ſechzig
und bf otre ichenoch zwet beträchtlick 2

ein Hintergebaͤude hat , und ſie

ſtalt mit mir groß nennen

Gebaͤude uͤberraſchte uns eine ,

einfachen Geſchmack erbauete ,

gleicht mehr einer reformirten ,

liſchen Kirche .

dankt ihr dem wohlthaͤtigen J

Arme Leidende !

denken Sie ſich ein G

muß

imponirt daſ⸗

n 846ebaude , daß in

Fenſter zaͤhlt,

eitengebaͤude und

werden die Au⸗

n. Mitten im

in einem edlen

Kirche . Sie

als einer katho⸗

auch hier ver —

ulius Linderung
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und

Regierung
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Art geäußert , wie viel haͤtte

wohl wirken koͤnnen ! Aus dem Spital beſuch —

ten wir den dazu g

ch dazu beitraͤgt , diewelcher n

ſer Anſtalt fuͤr junge Aerzte zu

Der Dom , die Jeſnuiten Kirche , die Stern⸗

Idth Fthok 8* *
warte , die Slädtdidt 9el , das

1*
und andere merkwuͤrdige Gegenſtaͤnde , verdienen ,

wie man mir verſichert , hier noch geſehen zu

werden ; allein , lieber Freund , das erſte Schwe⸗

ſterpaar in Karlsruhe wartet unſerer mit Unge⸗

duld , und ihre und unſere Sehnſucht mahnt

uns , Morgen weiter zu reiſen

noch einige Stunden in einer liebenswuͤrdigen

wanderten wir , undFamilie zugebracht hatt

zwar meine angeneh⸗

NBe⸗men jungen

fuͤrchten Sie nicht , daß eine Kraͤnk

Begleitung noͤthig machte . Nein , meiner Miana

Voiſo N 1
bekommt das Reiſen ſowohl , daß ich eher glaube ,

ge⸗
der junge Arzt war Gehundheits halber ſo ge



ging alles gut ab,

denn ich griff den Doktor immer in der linken

ihm und Ihnen

warten Sie meinen
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